
einer sechsundzwanzigjährigen Ehe vier Söhne und fünf

Töchter hinterlassen, welche alle von evangelischen Geist

lichen getauft, unter strenger Anleitung der Mutter er

zogen, an Geist und Körper stark und gesund empor

wuchsen. Nach Philipps Anordnung theilten sich die
ersteren in das Land, so daß Wilhelm der IV., oder

Weise genannt, geboren am 24. Juni 1532, die Hälfte

mit Kassel, Ludwig Testator (von seinem den lutherischen

Lehrbegriss bezweckenden Testamente also genannt), ge
boren am 27. Mai 1537, ein Viertel mit Marburg,

 Philipp II., geboren am 22. April 1541, ein Achtel mit

Rheinfels, und Georg I., der Fromme, geboren am

10. September 1547, gleichfalls ein Achtel mit Darm

stadt erhielt. Hiervon starben jedoch Ludwig Testator
und Philipp II., ohne Kinder zu hinterlassen, und nur

der älteste und jüngste wurden die Stammväter der noch

jetzt blühenden Linien von Hessen-Kassel und Hessen-

Darmstadt, wovon Georg I., der Fromme, bei der Ge

burt seines Sohnes Ludwigs des Getreuen eine Eichel

aus seiner Jagdtasche in die Erde steckte, aus der als

Sinnbild seines Hauses die heutige Eiche im Darmstädter

Schloßgarten entstanden ist. Ein fünfter Sohn Philipps
mit Christine war schon im zweiten Lebensjahre verstor

ben. Von den Töchtern vermählte sich die älteste, Agnes,

zuerst mit dem Kurfürsten Moriz, der in der Schlacht

von Sievershausen den Tod fand, und deren einzige

Tochter die Gattin Wilhelms von Oranien ward, sodann

heirathete sie den Herzog von Sachsen, Johann Frie

drich II., und starb in der Gefangenschaft. Anna wurde

die Gemahlin Wolfgangs, des Pfalzgrafen von Zwei-

brücken, und starb bald nach ihrem Vater. Barbara

vermählte sich zweimal, zuerst mit Herzog Georg von
Würtemberg und dann mit dem Grafen Daniel von


